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äie Reäll̂iion äes „Calwer

Amttiebe Aebarmtmaekungen.
Calw.

Amtsversammlnng.
Am Samstag,  den 1. Dezemberd. I . , Bormittags S Uhr,

findet eine Sitzung der Amtsversammlung  auf hiesigem Rathhaus
statt, bei welcher nach dem bestehenden Turnus die Gemeinden Calw, Aich-
Halden, Altburg, Althengstett, Bergorte, Breitenberg, Dachtel, Deckenpfronn,
Gechingen, Hirsau, Holzbronn, Liebenzell, Möttlingen, Oberkollbach, Ober¬
reichenvach, Ostelsheim, Simmozheim, Speßhardt, Stammheim, Unterhaug«
stell, Würzbach stimmberechtigt sind und zwar Calw mit 7, Deckenpfronn,
Hirsau und Stammheim mit je 2 Stimmen, die übrigen Gemeinden mit je1 Stimme.

Zur Verhandlung werden folgende Gegenstände kommen:
1) Mittheilung des Ergebnisses der Abhör der Amtspflegerechnung pro

1883/84.
2) Vortrag der Rechnungs-Ergebnisse der Amtspflege pro 30. Sept. 1883.
3) Einführung eines einheitlichen Formulars für die Anfertigung des

Gats der Amtspflege.
4) Verlängerung des mit der Stadtgemeinde Calw abgeschlossenen Ver¬

trags über die Mitbenützung des dortigen Krankenhauses für Korpo-
rativnszwccke.

5) Verwiüigung eines Beitrags zur Einrichtung eines Postwagenkurses
zwischen Dachtel und Calw.

6) Besprechung des derzeitigen Standes der Naturalverpflegung armer
Reisender. Beitritt zum Verein für Arbeiterkolonien in Württemberg.

7) Mittheilung der Beschlüsse der Landarmcu-Commission seit1. Aprild. I.
8) Wahlen und zwar:

s) des Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen nach
H 40 und 87 des Gerichts-Verf.-Ges. und Art. 20 des Ges. vom

24. Jan. 1879 (Reg.-Bl. S . 7).
d) der Schützer zu Ausführung des Reichs-Gesetzesv. 23. Juni 1880

betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen. (Württ.
Ausführungs-Ges. Art. 9.)

o) der Sachverständigen zur Abschätzung des bei Truppenübungen ent¬
stehenden Flurschadens.

9) Eine Reihe weiterer Gegenstände von untergeordneter Bedeutung.
Die Ortsvorsteher der nicht stimmberechtigten Gemeinden sind eingeladen,

der Amtsversammlung mit berathender Stimme anzuwohnen.
Den 27. Nov. 1883.»

K. Oberamt.
F l a xl a n d.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Die Nachrichten über die Aufnahme des deutschen Kron¬
prinzen  im Lande der Kastanien lauten übereinstimmend andauemd günstig.
Sogar die französischen Blätter müssen sich zu einer Bestätigung verstehen
mögen sie sich noch so sehr drehen und wenden; obwohl sie in Valencia
wie zuvor in Genua  einzelne Pfiffe gehört haben, so können sie doch den
allgemeinen Beifall und die „laute und sympathische Auf,
nähme"  nicht unterdrücken. Die Parade, die der Kronprinz im Beisein
des Königs Alfons,  der Königinnen Christine und Jsabella und des
ganzen glänzenden Hofstaates, über die Madrider Garnison abnahm, verlief
vortrefflich. So steht denn zu hoffen, daß diese Reise nicht vergeblich unter¬
nommen sein, sondern ein neues Band knüpfen wird zum Ziele der Erhal¬
tung und der Befestigung des europäischen Friedens.

— Das preußische Abgeordnetenhaus  hat am Montag
seine eigentliche Arbeit begonnen. Der Gat , der Hauptgegenstand jeder
Session, ist das erste Objekt des parlamentarischen Redekampfes, in welchem
die kühnsten und gewiegtesten Streiter aller Parteien auf die Wahlstatttreten.

— Die letzten Wochen haben eigenthümliche „Attentäter"  gezeugt.
Zu dem Bismark - Attentäter  mit Lied und Spritze hat sich der
sonst Backwaaren austragende Ferry - Attentäter  gesellt, der in einer
Kanzleistube seine Mordthaten gegen Ferry deklamirt und die Beamten fragt,
wann eigentlich der französische Ministerpräsident seine Sprechstunden für

(Nachdruck verboten.)

Dnrch Liebe erlöst.
Original -Novelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
„Um alles Nöthige zur Hebung unseres. Geschäfts zu thun und um

unser Verhältniß noch intimer zu gestalten, heirathete ich die Schwester meines
Compagnons, welche seit dem Bestehen der Handlung als Verkäuferin ge¬
wirkt hatte. Die Dame stand nicht mehr in der ersten Jugendfrische, war
weder schön noch häßlich, schien aber das Geschäft gründlich zu kennen und
war dabei von peinlicher Ordnungsliebe, sparsam und häuslich. Was konnte
ich mehr verlangen, als eine gute Hausfrau für den Herd, den ich mir ge¬
gründet? Wähnte ich doch das heilige Feuer der Liebe für immer in meinem
Herzen erloschen und war der festen Ansicht, daß es sich auch ohne Liebe in
der Ehe recht gut leben lasse, wenn nur jeder Theil in ausreichendem Maße
seine Schuldigkeit thue. Genug, ich war zufrieden, beinahe glücklich in dem
Gedanken, eine auskömmliche, gesicherte Existenz zu haben, und fragte nicht
danach, wie es hätte sein können, wenn meine zu Grabe getragenen jugend¬
lichen Illusionen sich verwirklicht hätten. Leider war meine Freude von
kurzer Dauer. Wenige Tage, nachdem ich die letzte Rate meiner Antheils-
summe in guten Papieren eingezahlt hatte, war mein sauberer Herr Socius
verschwunden. Er hatte den vorhandenen, geringen Waarenbestand Tags
vorher, ohne daß ich oder meine Frau eine Ahnung davon gehabt, zu Gelbe
gemacht und war mit dem Erlös, sowie mit meinem ganzen Vermögen und
einigen anderen Werthgegenständen auf und davon gegangen. Was half es
mir, daß ich in ohnmächtiger Wuth mit den Zähnen knirschte, daß ich eine
Fluth von Vorwürfen und Beschuldigungen auf das arme Weib häufte, das
mir mit heißen Thränen seine Unschuld betheuerte? Ich war und blieb der
Betrogene, und von dem gestohlenen Gute schaffte ich dadurch keinen Pfennig
wieder herbei. Obwohl ich die Sache sogleich der Kriminalpolizei anzeigte,

blieben doch alle Nachforschungen nach dem Betrüger erfolglos, und ich mußte
es sogar noch erleben, des betrügerischen Bankerottes und des Einverständ¬
nisses mit jenem Hallunken beschuldigt zu werden, denn kaum einen Tag
später lief mir eine ganze Schaar von Gläubigern das Haus ein, und nun
kam's heraus, daß die Schulden, mit denen das Geschäft überladen war,
die vorhandenen Activa beinahe um das Dreifache überstiegen. In den Büchern,
die der Gauner mir vorgelegt hatte, waren falsche Eintragungen enthalten,
und alle Angaben über den guten Fortgang des Geschäfts erwiesen sich als
ebenso grundlos. Meine Frau betheuerte mir wiederholt unter Jammern
und Wehklagen ihre Unschuld. Sie behauptete, durchaus keine Kenntniß
von der Sachlage gehabt zu haben, da ihr Bruder die Hauptbücher selbst
geführt und ihr nie einen Einblick in seine Correspondenz und in die Caffen-
angelegenheiten gestattet habe. Nichtsdestoweniger wurde ich zur Untersuchung
gezogen und vom Staatsanwalt die Anklage wegen Betrugs g?gen mich ein¬
geleitet. Das Geschäft lautete auf meinen Namen, — ich war mithin für
alle Inkonsequenzen verantwortlich. Einige falsche Wechsel, die der Betrüger
in meinem Namen ausgestellt und auch mit meiner Unterschrift versehen hatte,
wurden mir an demselben Tage präsentirt, an welchem meine Abführung in
die Untersuchungshaft erfolgte. Gerade das fehlte noch, um mich vollends
in Verzweiflung zu jagen. Allein es gelang mir, die Geschworenen von
meiner Unschuld zu überzeugen. Ich wurde freigesprochen, „wegen Mangels
an vollgiltigen Beweisen", hieß es. Die wenigsten meiner Gläubiger glaubten
an meine Unschuld. Selbst dann waren sie nicht überzeugt, als ich den Rest
des Wenigen, was ich besaß, verkaufte und den Erlös nach dem Verhältniß
ihrer Ansprüche unter sie vertheilte. Ich habe nun einmal nicht jenes Etwas
in meinem Aeußern, was die Leute besticht, ihnen schmeichelt und gefällt.
Sie hielten mich für einen tückischen, verschlossenen Duckmäuser und wollten
mir kein Vertrauen schenken. Ich schwieg denn auch, als ich sah, daß ich
nichts ausrichtete und ließ sie glauben, was ihnen gut dünkte.

„Arm, von Allem entblößt, was zum Leben nothwendig erforderlich ist,
miethete ich mit meiner Gattin in einer kleinen Hofwohnung der Vaterstadt
ein. Jahre des Elends, der bittersten Noth kamen. Gott ist mein Zeuge.
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Meuchelmörder habe . Zu diesen beiden Geistern kommt jetzt in London der
dritte im Bunde , der „Botschafter - Attentäter " . Wir haben
furchtbare und erschütternde Attentate erlebt , aber diese drei November-
Attentäter sind dem doch nichts weiter als eine Satyre zu den gräßlichen
Tragödien , welche die Welt in den letzten Jahren erleben mußte . Ein Tele¬
gramm meldete nämlich , daß von einem gewissen Wolfs  ein Attentat auf
die deutsche Botschaft geplant sei. Es hat sich diese Nachricht allerdings be¬
stätigt , auch liegen bereits einige nähere Mittheilungen vor , doch ist die
ganze Sache noch sehr dunkel. Die Frau des Attentäters Wolfs soll erklärt
haben , daß ihr 24jühriger Gatte ein Altschweizer von Geburt und von
Profession ein Zuckerbäcker sei. Vor einein Jahre lernte er zwei Männer
kennen, welche stets insgeheim gefährliche Dinge mit Wolsf besprachen . Die
deutsche Botschaft sollte demnach in die Luft gesprengt werden . Wolfs be¬
hauptet persönlich , er sei unschuldig und erklärt , jene zwei Leute wollten
ihm eine Schlinge legen . Die ganze Affaire scheint sehr mysteriös . Alle
Betheiligten scheinen Spionenpack zu sein , sich gegenseitig angeben und
Andere ruiniren zu wollen . Das Gebäude der deutschen Botschaft hat
eine polizeiliche Schutzwache erhalten . Uns scheint dieser Attentäter in die
Kategorie jener Verrückten zu gehören , welche neuerdings an allen Enden
auftauchen , Leute , die, um von sich reden zu machen, die blödsinnigsten An¬
schläge ausführen . Ein politischer Zweck ist in der Zerstörung eines Bot¬
schaftshotels wohl kaum zu entdecken.

— Die gesetzlichen Vorarbeiten bezüglich der staat-
lichen Entschädigungspflicht für unschuldig verurtheilte
Personen  sind bereits in vollem Gange . Allerdings sind diese Arbeiten
Noch nicht soweit gediehen , daß schon in der nächsten Session dem Reichstage
ein diesbezüglicher Gesetzentwurf vorgelegt werden kann , aber es wird auf
das Bestimmteste versichert , daß spätestens in der' nächstfolgenden Reichstags¬
session eine gesetzliche Regelung dieser Angelegenheit zu erwarten ist.

— In Bezug auf die Nachricht , daß dem Reichstage eine Vorlage zu¬
gehen wird , betreffend den Bau des Nord - Ostsee - Kanals , schreibt jetzt die
„Kölnische Ztg . " : „Wir halten es doch keineswegs für unwahrscheinlich,
daß dem Reichstage die Vorlagen über den Bau des Nord - Ostsee - Kanals
zugehen wird . Die Ansicht aber , daß unsere Marineverwaltung dem Unter¬
nehmen unfreundlich gegenüberstehe , halten wir geradezu für falsch. Jetzt
sind die Vorarbeiten für das Projekt vollkommen zum Abschluß gelangt.
Wahrscheinlich wird die . Reichsregierung die sehr sorgfältig ausgeführten
Vorarbeiten des Herrn Da hl ström,  die von allen maßgebenden Behörden
geprüft sind, erwerben.

Testerrei ch.
— Ein Wiener Abendblatt  meldet einen im Artillerie-

Archiv  des militairtechnischen Comite versuchten Verrath.  Die Nach¬
richt schien andeuten zu wollen , als ob es sich um die verbrecherische Preis-
gebung eines wichtigen artilleristischen Geheimnisses,  z . B.
der Stahlbroncekanone , handle , und daß dieser Versuch durch einen Unter¬
offizier und einen Civilisten versucht , aber rechtzeitig verhindert worden sei.
Von kompetenter Seite wird der Wiener „N . Fr . Pr ." jedoch versichert,
daß im Militär -Comite von einem solchen Vorfall absolut nichts bekannt
sei ; es gebe überhaupt keine geheimen Schriftstücke artilleristischen Inhalts
in dem erwähnten Archiv und was speziell den Akt über die Stahlbronce-
Erzeugung betrifft , so befindet sich derselbe wohlversiegelt und wohlgehütet
im Arsenale . Selbst wenn ein Unberufener das Artillerie - Archiv betreten
könnte , würde er nur laufende Dienstakten finden , die übrigens selbstver¬
ständlich auch nicht auf den Pulten umherliegen . Man gedenkt übrigens,
um alle Zweifel zu zerstreuen , in einer authentischen Verlautbarung alsbald
den wahren Sachverhalt öffentlich darzulegen.

Frankreich.
— Jetzt ist der erste Schuß zwischen den Franzosen und Chi -

Ich habe redlich gearbeitet , wo es nur irgend Etwas zu thun gab . Es hat
lange gedauert , bis ich wieder ein Unterkommen fand , das einigermaßen zu
unserer Ernährung ausreichte . Daher gab 's im Hause Zwiespalt und Aerger
und verdrießliche Gesichter genug . Meine Frau , die an ein besseres Leben
gewöhnt war , fand sich nicht in die veränderte Sachlage . Sie ließ es nicht
an Vorwürfen fehlen , die mich auf 's tiefste kränkten und erbitterten , mir den
Muth zu fernerem Streben raubten und den ersten Grund zu meiner menschen¬
feindlichen Stimmung legten . Ja , ja ! eine Frau vermag fviel ! Wie anders
wär ' s gewesen, wenn die Liebe zwischen uns gestanden hätte . Trug ich nicht
schon schwer genug an meinem Unglück ! Mußte sie den Groll in meinem
Herzen schüren, anstatt zu versuchen, ihn zu mildern ? Wie viel leichter wäre
mir mein oft so mühevolles Tagwerk geworden , hätte Sie mit einem freund¬
lichen Trostworte , mit einem Lächeln der Anerkennung mich zu neuer That-
kraft angespornt ! Nun , sie hat 's längst überstanden und schläft den ewigen
Schlaf , der Alles vergessen macht, darum will ich nicht auf sie schmähen,
und im Uebrigen war sie auch ein braves Weib . Friede ihrer Asche!" —

Ich kann wohl sagen , daß trotz des zwischen uns bestandenen Mißver¬
hältnisses mein Schmerz tief und aufrichtig war . Ich war untröstlich , nicht
sowohl darüber , daß die Arme ihr Leben an meiner Seite unter Noch und
Entbehrungen vertrauert hatte , als daß es mir nicht mehr vergönnt war,
sie für alle jene trüben Tage zu entschädigen. Doch mit dem Schicksal läßt
einmal nicht recht richten . Nachdem ich meine letzten Pflichten gegen sie er¬
füllt hatte , beschloß ich, die Hauptstadt zu verlassen und fortan auf dem Lande
meinen Aufenthalt zu nehmen . Meine Wahl siel auf dieses Städtchen , das
mir sowohl wegen seiner Lage , als auch wegen seiner Bewohner zusagte.
In Bezug auf letztere habe ich mich, freilich getäuscht . Die Menschen sind
auch hier eben nicht anders wre -diejenigen , welche ich verlassen habe ."

Elisabeth hatte ihre rechte Hand zutraulich auf die Schultern des Ge¬
liebten gelegt . „Sei hinfort nicht mehr böse auf Deine Mitmenschen , lieber
Albert !" flüsterte sie. „Du wirst sie lieben lernen , wenn Du sch n̂ -wir-st,
daß auch mancher edle Keim unter dem Unkraut emporstrebt . Es wird die
schönste Aufgabe meines Lebens sein, den bösen Geist in Deinem Herzen zu

neseu  gefallen . Ein Telegramm des Reuter 'schen Bureau ' s meldet : „Am -
17 . d. Mts . griffen 3000 Mann chinesische Truppen Haidphong an ; die
Franzosen , unterstützt durch ein Kanonenboot , leisteten 7 Stunden lang
Widerstand , bis die Chinesen sich zurückzogen. Die Franzosen hatten 20Todte und Verwundete . ' '

— In Canton  treffen fortgesetzt Verstärkungen für »die chinesischen
Truppen ein.

— Der neue spanische Botschafter , Marschall Serrano,  überreichte
dem Präsidenten Grevy sein Beglaubigungsschreiben unter Ausdruck der
aufrichtigsten Wünsche des Königs Alfons für das .Glück und die Wohlfahrt
Frankreichs.

England.
London,  20 . Nov . Einer Meldung aus Zanzibar zufolge , ist das

englische Kriegsschiff „Dryad " daselbst aus Madagaskar angekommen mit
der Nachricht, daß die an der Nordküste Madagaskars gelegene Stadt Votie-
mar ohne vorherige Ankündigung am 8. November von einem französischen
Kriegsschiff bombardirt worden sei. Bei dem Bombardement seien fünf
Engländer getödtet und viel Eigenthum dort wohnender neutraler Staats¬
angehöriger zerstört und geplündert worden.

Spanien.
Madrid,  20 . Nov . Bei der gestrigen Eröffnung der Rechtsaka

demie hielt Präsident Romero Robledo eine im Lobe der Monarchie gipfelnde.
Rede . König Alfons erwiderte , nachdem er den anwesenden deutschen Kron¬
prinzen gerühmt und als Schüler der Universität Bonn bezeichnet hatte , daß
der innere Friede und die Gerechtigkeit im Könige stets einen energischen-
Vertheidiger finden würden . Sollte dazu unglücklicherweise die Anwendung
äußerster Mittel erforderlich sein, so werde er seine Pflicht zu erfüllen wissen
im Bewußtsein , daß Männer wie die Akademiker seiner Fahne folgten , auf
welcher die Worte : „Friede , Arbeit , Gerechtigkeit , Ordnung und Freiheit"
stünden . Die Rede erhielt großen Beifall . Es ertönten begeisterte Eoivas
auf den König , die Königin , den deutschen Kronprinzen und die Kronprin¬
zessin.

Tages - Neuigkeiten.

>V. 6 . Stuttgart,  20 . Nov . Polizei -Inspektor Kern,  der die
Spuren der drei noch nicht verhafteten Mordgesellen verfolgt hatte , ist un¬
verrichteter Dinge wieder hieher zurückgekehrt. Bereits ist die Vermuthung
ausgesprochen worden , daß der in Pforzheim Verhaftete nicht blos einen un¬
richtigen Namen in Betreff seiner selbst, sondern auch in Betreff seiner Mit¬
schuldigen angab , sowie daß er, um ihnen die Flucht zn erleichtern , absichtlich auf
eine falsche Fährte geführt habe . Dieß wird nun durch den Inhalt eines
dritten Nachtrags zu dem Steckbrief bestätigt . Hiernach heißt der Verhaftete
nicht wie er anfänglich angegeben Ernst Baum  von Chemnitz , sondern ist
der Schreiner Michael Kumitsch aus Cernik in Slavonien , der im Mai d.
I . wegen socialistischer Umtriebe aus Wien weggewiesen wurde.

Pforzheim,  20 . Nov . Heute in der Früh tödtete,  wahrscheinlich
in Geistesstörung , ein Bewohner des 1 ' , ? Stunden von hier entfernten
Dorfes Ersingen seine Frau und sich dann selbst durch mit einem Rasir-
messer geführte Schnitte in den Hals.

Bruchsal,  25 . Nov . Im Gasthaus „Zum Kopf " hier wurde
gestern Abend ein Reisender auf Grund des Signalements der Stuttgarter
Raubmörder und in Folge seines Benehmens , insbesondere seines auffälligen
Geldausgebens , verhaftet . Der Verhaftete ist heute photographirt und das
Bild an die Staatsanwaltschaft nach Stuttgart abgesendet worden.

Steinheim  a . d. M . , 25 . Nov - Als Ergänzung zu dem Artikel
aus Steinheim in einer der - letzten Nummern muß noch folgendes uach-
getragen werden . Als der Waldbauer seinen Wagschein abgegeben hatte,

bannen , Dich heiter und gesellig zu stimmen , denn niemals soll der Mensch
extrem sein , stets die goldene Mittelstraße inne halten . Solltest Du aber
finden , daß mein Umgang Dir genügt , daß ich Dir vollständig die Welt er¬
setze, der der Mann vermöge seines geistigen Strebens ja stets angehört , und
und die Du ja nur aus Uebermüdung und Abspannung flohest , — nun,
dann wollen wir , wie Lessing sagt , das schönste, lieblichste, glücklichste Plätz¬
chen auf der Gotteswelt aufsnchen und wie Paul und Virginie nur unserer
Liebe leben ."

„Ja Elisabeth !" rief er entzückt , „ich habe die volle Ueberzeugung,
daß mein Streben in Dir seine Begrenzung gefunden haben wird . Sei es,
wie Du sagst. Genug habe ich von der Welt gesehen, um sie ohne Schmerz
vergessen zu können/ Und Du mit Deinem großen schönen Herzen , mit
Deinem reichen tiefen Gemüthe wirst fortan meine Welt sein. Das Studium
Deines Herzens , das wie ein idyllisches Buch mit tausend poesiereichen Blät¬
tern vor mir aufgeschlagen liegt , wird die. Begierde , von dem schalen Treiben,
dem nichtigen Wesen Anderer Etwas zu erfahren , nicht aufkommen lassen.
Und auch Du wirst an meiner Seite keine Ermüdung fühlen . Ich denke,
daß mein Geist stark genug ist, um den Deinen entwickeln zu können . Wir
wollen die Anlagen und Talente , die ein gütiger Schutzgeist uns verliehen,
bilden und pflegen , aber nur , um unsere Umgebung reizend zu stimmen , uns
gegenseitig zu erfreuen , oder die wenigen Menschen zu beglücken, die es ver¬
stehen werden , sich unsere Liebe zu erwerben . Folge mir denn , Geliebte!
fort aus dem rauhen Norden nach dem schönen , sonnigen Süden . Wohin
Du willst , am Genfer See oder am Golf von Neapel , nach den Orangen¬
hainen Italiens oder nach den Palmenwäldern Aegyptens , nur fort von hier,
wo meine Seele von dem eisigen Gefühl des Menschenhasses durchschauert
wird . Die Welt wird ja auch ' ohne uns ihren Gang gehen. Die edelsten
Menschen werden nach wie vor ihre schönen, humanen Ziele verfehlen , und
die Bösen werden nach wie vor Gift und Zwietracht säen . Darum fort!
fort ! nicht wahr ? Du bist mit einverstanden , Geliebte ? Wir reisen sobald
als möglich !"

, Fortsetzung folgt.
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verschwand er , nachdem sich Verschiedene Mühe gegeben , die Sachs gegen
-Entschädigung rückgängig zu machen , auf Nimmerwiedersehen , indem er seine
-Pferde auf des Käufers Kosten in der hiesigen Krone stehen ließ . Wie sehr

! dn junge Käufer sich des Bockes , den er geschaffen , bewußt war , beweist der
! Umstand , daß er Tags darauf in Begleitung zweier Freunde mit seinem
! erkauften Dreigespann der Heimath des Waldbauers zufuhr , immer hübsch

langsam , damit den Pferdchen nichts passiere . Glücklicherweise stieß man
schon in Backnang auf den Bauern und endlich brachte man es dahin , daß
dn Bauer sein  Gespann gegen eine Entschädigung von 57 v/L zurücknahm
,„id das andere in der Heimath zurückließ . Nutzanwendung : Ein junger
Gewann , der von Pferden , Holz , Wagen und der Taxation derselben nichts
-versteht, muß einen Bauern nicht für dumm halten und nicht foppen wollen.

Aalen,  25 . Nov . Heute Abend gegen 8 Uhr wurde hier ein pracht¬
volles Meteor  gesehen . Nach der Schilderung bewegte sich eine dunkel¬
grün gefärbte Kugel von ca . 1 Dezimeter Durchmesser , umgeben von einem
Mven Hof , von Südost nach Nordwest , in einem das Himmelsgewölbe
durchmessenden Bogen , um dort , ohne Geräusch , unter dem Horizont zu ver¬
schwinden und zwar so , daß man glaubte , es sei in der nächsten Nähe der
Straße von hier nach Wasseralfingen niedergegangen.

Ellwangen,  25 . Nov . Wie sehr es gegenwärtig angezeigt ist , mit
, Einbruch der Nacht die Hausthüren zu schließen , dürfte ein Vorfall von

gestern Abend beweisen . Die Frau eines hiesigen Beamten , der in der in¬
neren Stadt in einer Nebenstraße im ersten Stock wohnt , war gestern Abend

; 8 llhr allein mit ihrer Tochter zu Hause und einen Augenblick in der Küche
. beschäftigt, als plötzlich ein abgerissener Stromer  vor ihr stand . Als sie
- Malt machte , ihm etwas zu geben , erklärte derselbe , so sei es nicht ge-
j meint, er sei im Walde verirrt , und wollte der sich rasch flüchtenden Frau
! ins Zimmer nachdringen ; es gelang jedoch der Tochter , dasselbe noch vorher

abzuschließen, worauf sich der Stromer wieder entfernte . Die Keckheit ist um
i so größer , da im Parterre die Familie des Hausbesitzers noch auf uno in
! lebhafter Unterhaltung begriffen war.
! — In ein Frankfurter Geschäft — so erzählt das „ Int . - Bl . " —

kamen zwei Fremde ( Württemberger ) und machten daselbst einige Einkäufe.
Als es an ' s Zahlen ging , legten sie einige Württemberger Hundertmark¬
scheine auf den Tisch . Der Geschäftsinhaber schickte zur Polizei und ließ
die beiden Herren vernehmen , da er glaubte , daß er es hier mit zweien

! der Stuttgarter Verbrecher zu thnn habe . Die Polizei konstatirte dle Un-
- schuld der überraschten Fremden . Es stellte sich heraus , daß sie erst aus
- Amerika gekommen waren.
^ — Ein Ordensregen  ist auf den Premier -Lieutenant v . Reichen-
^ bach vom 99 . Regiment gefallen . Er bekam 6 Orden auf einmal und darf

sie alle tragen , einen russischen , einen italienischen , einen spanischen , einen

belgischen , einen schwedischen und bayrischen . Die Zeitungen zerbrachen sich
die Köpfe über so viele Verdienste in jungen Jahren , bis sie herausbrachten,
daß er bei den jüngsten Manövern fremden fürstlichen Herren als Führer rc.
beigegeben worden war.

Calw.

Eanäwirt^ ckllMcker Aezirksveeein.
Die bei dem Unterzeichneten bestellten Obstbäume  sind angskommsn

und sollten sofort  abgeholt werden.
Calw , 27 . Novbr . 1883 . E . Horlacher,  Secr.

Die manuigfachen Gebiete der Kunst , Mechanik und Industrie haben in ihrer Tota - ,
lität keinen zweiten Gegenstand aufzuweisen , welcher sih so vortrefflich als sinniges Weih¬
nachtsgeschenk  eignet , wie diese als vollenoet anerkannten Heller ' schen Sp iel-
werke,  welche auf allen Ausstellungen , zuletzt in „Melbourne 1831 « und in
„Zürich 1 8 8 3 - mit den ersten Preisen  gekrönt wurden.

Es giebt keine Beziehungen noch so zarter Natur , daß nicht ein Heller ' scheS
Spiel werk  im Sinne des Wortes das passendste Weihnachtsgeschenk  wäre.
Wo Worthzegenstände das Zartgefühl verletzen , Nutzobjekle die Empfindlichkeit reizen , da
eignet sich das -spiel werk  in vorzüglichster Weise . Ja — aller Welt wird ein solches
willkommen sein ; denn wer auf Erden hat keine Stunven der Vereinsamung , in welchen
ihn jenes Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung überkommt , das man „ Weltschmerz«
nennt ; und wem ist Musik — diese Unisersalsprache aller Herzen — in solchen Stunden
nicht Trösterin - nicht Zeitverkürzerin ! ? — Ein solches Werk ist auch jenen Personen
nicht warm genug zu empfehlen , welche Lebensstellung , Krankheit , Verwaisung u . s. w.
zur Einsamkeit verurtheilen . Es bietet Zerstreuung und Gennß , umsomehr als der Fabri¬
kant mit feinem Geschmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes zusammenstellt . Die
populärsten und besten Tvnstücke aus altern und neuesten Operetten , die modernsten Com-
positionen aus dem Gebiete der Tanzmusik , die beliebtesten Lieder der hervorragendsten
Tondichter werden in correctester Weise von den Heller ' schen Werken zu Gehör gebracht.

Für Hotels , Restaurants , Eon dito reien  u . s. w . giebt es keine einfachere
und sichele Anziehungskraft als solch ein Spielwerk . Wie uns von den verschiedensten
Seiten bestätigt wird , haben sich die Einnahmen solcher Etablissements durch die An¬
schaffung eines Spielwerkes geradezu verdoppelt ; darum jenen Wirthen uno Ge¬
schäftsinhabern,  die noch nicht im Besitze eines Spielwerkes sind , nicht dringend ge¬
nug ancmpfohlen werden kann , sich dieser als so sicher sich erweisenden Zugkraft ohne
Zögern  zu bedienen ; auf Wunsch werden Zahlunzserleichterungen gewährt.

Den Herren Geistlichen,  welche aus Rücksichten für ihren Stand , oder der Ent¬
fernung wegen Concerten u . s. w . nicht beiwohnen können , bereitet solch ein Kunstwerk
den schönsten und dauerndsten Genuß.

Diesen Winter kommen 100 der besten Werke , im Betrage von Francs 20,009 , als
Prämien zur Vertheilung , und kann selbst der Käufer einer kleinen Spieldose dadurch in
den Besitz eines großen Werkes gelangen , da auf je Francs 25 ein Prämienschein ent¬
fällt . Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen franco zuge¬
sandt . Wir rathen , selbst die kleinste Bestellung direkt an die Fabrik in Bern zu richten,
da dieselbe außer in Nizza nirgends Niederlagen hält , und vielfach fremde Fabrikate als
ächt HeUer ' sche angepriesen werden . Jedes Werk trägt , was wohl zu beachten ist , den
Namen des Fabrikanten I . H . Heller , welcher auch Lieferant fast aller Höfe und Hoheiten ist.

Amkkitke Fjekaanlmatüvnflen.

! , Gechingen.
- Mit 1 . Dezember beginnt zwischen
' hier und Calw eine täglich einmalige

Doftboten - Faürt,
, Abgang hier Morgens 6 Uhr 50,
I Abgang in Calw , Vormittags 10 Uhr,
l Worauf das reifende Publikum auf¬

merksam zu machen sich erlaubt
_ das Schultheißen amt.
" Oberriedt.

Geldgesrrch.
Die Armenbehörde Alzenberg sucht

hier für einen Ängehörigen ,300 -/1L,
für 150 -M kann Sicherheit geleistet
werden , für 150 macht sich die

> Armcnbehörde verbindlich.
Schultheiß Bai er.

Gechingen.
Wiederholter

Laugholzverkalls.
Am Andreas-

Feiertag , Mitt¬
tags 1 Uhr,

-kommenauf hie¬
sigem Rath¬

haus 252 Stck.
—192 Festm.

sehr schönes Bauholz im Einzelnen
oder Ganzen wiederholt in Aufstreich.

Um 3 Uhr wird ein Durchlaß
von Werksteinen im Akkord vergeben
werden , wozu einladet

Gemeinderath.

Drivat - Anzeisien.

Nächste Woche backt

Langenvretzel«
Bäcker Kraushaar.

SM

Danksagung.
- Für die liebevolle Theil-
L nähme bei dem unerwartet
^schnellen Hinscheidenunsers ge¬

liebten Gatten und Vaters

Friedrich Keißer,
für die vielen Blumenspenden , für die
zahlreiche Begleitung zu seiner Ruhe¬
stätte , besonders aber der verehrlichen
Feuerwehr , sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Liebenzell. " ^ A
Dr. konimereH, R

Al
früher erster Assistenzarzt des A)
Hrn . Prof . v . Säxinger in kHl
Tübingen . ^
Sprechstunde für Damen U
Montags 10—12 Nhr im Al

untern Bad. Ai

V. V. 0.
2.Sonntag,  den

jDez . , Nachm . 3 Uhr,Ptr1a»tilllmlg
bei Kamerad Reichert

zur Erinnerung an den Tag
von ( llmnMssnv.

Frisch gewässerte

Stockfische,
Wsowie neue

Häringe,
Pure Milchner, sind zu haben bei

Chr . Moersch.

Samstag,  den 1 . Dezember halte ich

und lade hiezu höflichst ein*

Metzelfnppe
I . Dreiß, Kier- rauerei.

Von höchster Wichtigkeit für die

Auge « Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte Ile. White 's Augenwasser von Trau-

gotc Ehrhardt in Oelze in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt.
Dasselbe ist ü Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker I . B , Bolz in Weilderstadr und in der Apotheke in Teinach . Aufträge
nimmt entgegen Emil Georgii in Calw.

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirklich ächte vr . White 'S
Augeawafser von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.

Briefauszüge . Herrn Traugott Ehrhardt . Wie Ihnen bewußt , habe ich vo¬
riges Jahr einmal von Ihrem ächt Dr . White ' s Augenwasser bezogen , wovon
meine Verwandten Gebrauch machten , die Ihnen den innigsten Dank dafür aussprechen
(folgt Auftrags . Goran , Kreis Schubin , Juni 82 . Rudolph Barz . Ferner : Da mir
das von Ihnen gesandte ächt Dr . White ' s Augenwasser bei rheumatischer Auzen-
eutzüudung schon früher gute Dienste geleistet und sogar ganz geholfen hat , erlaube ich
mir (folgt Auftrag ) . Erfurt , Septbr . 82 . Magdalene -Skemuttius , Johannisstraße.

V kiknsvhls - Kesvhenlt!
Das schönste und passendste Geschenk  für junge

Damen und Herren ist das soeben in UvuHvr « Vvrlrrx
^ ( Louis Heuser ) in L erschienene Buch:7 Dsr VerksLr Ln äsr ksinsn KsLsIkekLkt.

Mit einem Titelbild . Hsrausgegeben von Dr . k ' alj.
200 Seiten , eleg . geb . , Preis 4.

Dasselbe ist ein nach streng pädagogischen Grundsätzen aus - !
gearbeitetes Bildungswerk . Zu beziehen durch V, . Ijlsnrxii ' !, kuvk »-IirrnilIuirA in I r»In

I
I

Neuduiach.
14 « i I»i»r»« I»t « » !

Ki nd er sp i e l w a a r e n.
von 5 L bis 1 pr . Stück empfiehlt

A. Weder.



Maichiage«.
Einen schönen 15 Monat alten

Fnrren,
aut im Ritt, hat zu verkaufen

Ansel  z . Adler.
GutkochendeLrksen, lünsvu

mul ttulineu
rmpfichlt billigst

Rapp,  Seller.

b c>iocoi. 7̂
Auokclrcl

Vereinigt vorrüglicbets
2urliiät mit marsigsm. I'rsies^

2u dadev in 6a!rv d«i :
Aldaet ttsager , LLdubolslrusse.

Lsrl 8vknsu1ser uMarkt.
1. kt. vemmlsr.

Rechter Hebelkaleuder!
Hebels

Meiak . Kaus ^reunä.
Äener̂ llk'mäer̂ iir^U8̂ ll8sc>!lr 188̂ .

Preis 30 Pfennig.
Auf 112 Quartseiten bietet dieser

Kalender einen außerordentl. reichen
Unterhaltungsstoff, geschmückt mit über
70 Originalbildern,vollständiges Markt-
verzeichniß für SÄ - und Norddeutsch¬
land. Einer halben Million deutscher
Familien ist dieser schöne Kalender
seit Jahren ein willkommener Haus¬
freund.

Umfang 70 Seiten. Ein prächtig¬
schöner Kalender mit vielen Bildern
geschmückt.

Vorräthig bei Buchbinder lkud
und llll»i»8«Ie« in Calw.

Die Dampfschiffe des Rvrddeut-
sche« Aßtztz in Breme « fahren regel¬
mäßig Mi ttW » ch- undSvuu-
tag » nach^ineriku.

Pafsagiervertrage schließe» ab:
Die Aanpt - Agent« äe»

Norääeut^ea
^vLs . ^ .ouüilsskr.

Stuttgart,
oäer äefse» Agenten:
Dust 8e1i 3.11 am ILarLt,

vLlVT',
k> » »ue X . v «elre « , HP« ll

D» ! Vo «I»«1e,
8«I»im1A, Ziuxatck.

Frisch gewässerte

empfiehlt
C. Jose »Hans.

kmser stillen
(acht i» plombirteu Schachtel«)
ein bewährtes Mittel gegen Hu¬
ste«, Heiserkeit, Verschleimung,»
MageuschwLche Sk Verdauuugs -i
störuug.

vwLer VietoriL̂uslls.
Vorräthig in Calw bei E. 8tein,
Apotheker.

König Riliielms-felsenquellv
in llm».

Allgemeine Renteuanstalt
zu Stuttgart

Versttkerungs- Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit
unter Aufsicht der K. Staatsregieruug.

Lebrnsverstchenlnz-, Rcntev -, Militair -, und Ausstcuer-Bcrsichkrunlr.
Anzahl der Versicherungen sämmtlicher Geschäftszweige Ende 1882 31,997,
darunter für Lebeusversicheruug 19,265.
Mit versichertem Kapital von zusammen. 31,963,613.
Mit versicherter jährlicher Reute von . ^ 374,442.
Deckuugskapitalie« (Prämienreserve) der Versicherungen 12,566,638.

außerdem:
Aügemeiue Reserve- uud sperielle Sicherheitsfonds 3,836,182.
Niedere Pramieufatze — hohe Dividenden — höchste Renteubeziige.

Statuten, Prospekte, mündliche Auskunft bei den Agenten in
bei Kaufmann Lmll 6e «rxii L Lrvi » HurlLuxe «.

Lksfisokend , ^ odisokmeokvnä , kükienö.

r,»r» Lo»-o» r» «r»r»r 2/srr, r« «»̂»/ -.»er- er» 6/ae
nur

Litroneo ,̂ Lräd«»r , Ulmdeer-, loksnnisdver - Kirseiivn- unä llrüngsn-
Looovmaöll, sowie einer Borte , xeei^ner llurob ^ usxiessen vor, Wssser

und Wem rur Herstellung ' eines Olsses

lltMpsxM -ImiiLllall.
IAe Lrau »ol .iM0NLlio-Lonbon8 (pstent . m 6. meist. Ltsaten ) bewLbren
sieb vorrüZtick bei allen  BririsokunAsbeclürfnissen , und sind duber
sovol im Sommer sls im Winter , xnnr desonciers auf Leisen , !»rnä-
psrtivn , lagäsn , Manöver, sowie LLIivn, voncerten , Iksaier ete . ru
empleblen . / ius die bequemste und scknellste / irt in einem Olnse
Wasser — xeben sie ein bockst LNgbNSkmeS und iciitlikNllöL, dabei

sanitäre » Oetränk.
Lckacktein L 1V Bonbons 1 KL . — ktz.

do. ä 5 , 0 ^ 55  ^
t( istcken mir 86 ^ 9 .60

I ü̂r Export ausser dsutscben mit en§I., span ., boilLnd., itslieniscli.,
sclrweä ., russ ., Lrsb ., inäiscb ., cirines., IrLnrös. etc . Etiketten.

Werner krause ' London» mit rne<1icsmentösem InliLite nocir LrLllieker
Vorsckrist mit genauer -^nxsbe cier im Bonbon entbsllsnen Dosis 6es
^rrneimittels . (Bisen, Lkinin, Pepsin , Nsxnssium sulpkuricum , Kslium
bromLtum, lutbium csrbonicum , ^Islrium 8slic)'licum, LoKeinum) nur in

>1porkeicer, erkLItüclr.

6cvK. 8ioi.l.Acllcll. ltöill.
Die Brsuse -Dimooscle-Bonbons sinä in Isst sUen dliväsr-

inAen Steldlverell'rvdor vkoeoisltea uns London» vorrLtbix , « ier « sräen
Luk Verissxen von cienselben vsrscbrisden.

8peziak-^ Generakguittungen
sind vorräthig in der

Buch- und Steindruckerei
von A. Oelfchliiger.

Llaveo ILseLLiMAL-
korvuÜLrs

in Folio, Quart und Octav sind stets
vorräthig im Compt. d. Bl.

vis

Luoli - L LbsjuclruosLsrSl von OslsoliläZi ' Sr
«mxüoblt sieb xur ^.nkortî uiiF von

Krsio- 6o«ra«tt», 6irL«(areit , § >̂etsefi«trtstt , Aaottrret», Äccfirt«rr̂ sit,
^l )er (ok « ttd >krie ^e« , So - verts »nit § srtna ?Lticft, ^ Otstte -n -karbLtt i -rr fiii -ßsckrLtt Cc -̂sebterr etc.

unter 2u8iebtzrun§ elkALMtzr uvä xtzsebmaolrvollsltzr̂.ustiibrunss raseb unä bMiss, soroobl in
6opitzr<lruok rvio vorsebltzätznfurbix.

Leins 23.1m-
sekmerLen msdr!

^ec >6 Kanantis
bieten wir vemjeni^en, weleder bei
Kedrsuob von 6oläwkmn s Loiser-
lLelwvektsser iemsls wieder 2 »bn-
sebwerxen bekommt. Binriges Aittel
tut Lrbsitunx sobvner, weisser und
gesunder 2skne bis in dss spütesle
^Iter.

8. LolämLunL Lis..
6 re 8öen,  Uurloustrussk 20

In Ilktlw nur slleio ecbtr»
bsben bei

Lri »8t 8el »»11.

4111«
Annvnvvn

wr das Calwer Wcchniblatt. Schwab. Mnkîr, Ne»cs Tagbt, Württ. fjjr alle «UdereU ZkilUUge« , Fach- vllsinlf
^ .taateanz. , Wur.t. LandköZtg. , Echwarziv. Vvten, Heilbr. Nkdarztg., - riltttiortt tr brtördrrt NM dillinürtt vl » I »»088vU
Mmer T°gtl , C -incllpest, Franks. Ztg., Kölnische Aeitun-,, Angsburpcr MMUgeU 1k. vtfvrverr «M VMIgfleU . «' o
AbrndzeNung, Berliner Tagbl., lIndependente beige, Bazar, Fliegende ÜUd proMVIestkU die AUUVNkeU» Aonigopr. Z8
Blatter, Kladderadatsch, Nene Bad. Landeszeitung, Mannheim, sowrc ExpeditivU VvU ' ulllll ^al t; (Großer Aazar)
L«it>>», ^V«»̂ ich»i1 (Jnseraten-Tarif), sowie L,ft«a-1I»l«KkS,e. faLm»»»isch«r Lots über JnsertionSangelcgenhciten rc. gratis und sr««,«, . —

Bei größeren Aufträgm LsLfter Nasa«. — - »«laatefteL«ili»aaa,.

Dr»S und Brrtag der A. OelschlLge  r'schc» vttchdruLerei. « edigirt von Paul « d o l s f Sal« .
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